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Im Berichtszeitraum nahm die Inventarisierung
des Nachlasses von Prof. Oskar Moser, nament-
lich die digitale Erfassung der umfangreichen
Fotothek, wieder einen beträchtlichen Anteil an
Zeit in Anspruch. Die Katalogisierung gestaltet
sich teilweise als sehr schwierig, da es für die
Fotothek nur wenige Aufzeichnungen gibt und
diese weder Auskunft über die abgebildeten
Motive, noch die geografische Zuordnung der-
selben geben. Da die in entsprechenden Kuverts
abgelegten Diastreifen zum Teil nur oberflächlich
beschriftet sind, bedarf es manchmal zeitintensi-
ver Recherchen im Internet, um beispielsweise
eine dargestellte Kirche geografisch eindeutig
zuordnen zu können. 

Die Betreuung des Vereines Kärntner Holzstraße
konnte auch 2017 in Form von Beratungstätig -
keiten und Begutachtung förderwürdiger
Objekte fortgesetzt werden. Im Berichtszeitraum
wurden wieder Mitgliedsgemeinden, die Anträge
an die Kärntner Holzstraße gestellt haben,
bereist. Mit Mitarbeitern der Verwaltungsgemein -
schaften St. Veit an der Glan und Feldkirchen
wurden viele Objekte in den Gemeinden Deutsch
Griffen, Weitensfeld, Straßburg, Ebene Reichen -
au, Sirnitz und Gnesau besichtigt, vermessen und
nach den Förderrichtlinien des Vereines bewer-
tet. Es muss dabei immer wieder betont werden,
dass die Bauherren in den letzten Jahren ver-
mehrt den Werkstoff Holz als Baumaterial einset-
zen und so der Region Kärntner Holzstraße ihren
typischen Charakter wiedergeben. Da die
Fördermittel für den Verein vonseiten der öffent-
lichen Hand leider drastisch gekürzt wurden,
sahen sich einige der siebzehn Mitgliedsge -
meinden gezwungen, aufgrund finanzieller Über-
legungen, aus dem Verein Kärntner Holzstraße
auszutreten. Die übrigen Gemeinden begleichen
die fehlenden Fördersummen aus ihrem Gemein -
debudget, verbunden mit der Überzeugung,
dass die Initiativen zur Unterstützung der Bevöl -
kerung in Bezug auf „Bauen mit Holz“ auch in
Zukunft weitergeführt werden müssen, um die
Identität der regionalen Architektur der Region
zu erhalten. Gerade das Nockgebiet mit seinem
typischen  „Kärntner Bauernhaus“ hat in der

Haus land schaft unseres Bundeslandes für die
Hausforschung einen besonderen Stellenwert.

Die Projektgruppe „Historische Zentren“ im
Rahmen der Alpen-Adria Allianz (AAA), deren
Vorsitz der Verfasser seit mehr als fünfzehn
Jahren führt, befasst sich in einem „5. Ge mein -
samen Bericht“ mit der typischen Architektur mit
Aufkommen des Tourismus, beginnend in der
zweiten Hälfte des 19. Jhdts. bis zu den 1950er
Jahren. In zwei jährlich stattfindenden Arbeits -
sitzungen – im Berichtszeitraum in Lovran/
Kroatien und Szombathely/Ungarn – werden
neben der Aufarbeitung des am Beginn des
Projektes erstellten Fragenkataloges auch die für
die Region typischen Bauten in Zusammenhang
mit dem Thema besichtigt. Die Mitglieder der
Projektgruppe aus der Steiermark, Kroatien,
Friaul-Julisch Venetien, Ungarn und Kärnten tra-
gen mit ihrem Wissen und ihren Erfahrungen als
Architekten, Denkmalpfleger und Volkskundler
dazu bei, dass die Thematik von den verschie-
densten wissenschaftlichen Ansätzen aufbereitet
und schließlich auch erfolgreich aufgearbeitet
werden kann.

Bereits seit vielen Jahren treffen sich die
Vertreter der Freilichtmuseen Österreichs und
Südtirols zu einer informellen Tagung, bei der
neben einem Erfahrungsaustausch über den lau-
fenden Betrieb auch immer wieder Themen dis-
kutiert werden, die alle Museen gleichsam betref-
fen, wie etwa Konservierung und Restaurierung
der Häuser, Schädlingsbekämpfung etc. Die
Gruppe traf sich erstmals im Jahre 2002 im
Kärntner Freilichtmuseum auf Einladung des
Verfassers. Anlass war die Erstellung einer
Festschrift anlässlich des 50jährigen Bestehens
des Kärntner Freilichtmuseums, bei der die
Kolleginnen und Kollegen in Form von Aufsätzen
einen wesentlichen Beitrag an der Entstehung
des Buches mit dem Titel „Blochheusser zu der
gegenwehr“ leisteten. Als quasi Begründer die-
ses Arbeitskreises ist es dem Verfasser von
Beginn an ein großes Anliegen, den Informa -
tions austausch in Form von jährlichen Treffen zu
pflegen. Beim Treffen im Jahr 2017 in Dietenheim
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in Südtirol wurde - nach jahrelangen Versuchen
eine anerkannte Art ARGE Freilichtmuseen
innerhalb des österreichischen Museumsbundes
zu installieren – ein großer und wichtiger Schritt
in diese Richtung gesetzt. Michael Weese, wis-
senschaftlicher Geschäftsführer des Salzburger
Freilichtmuseums Großgmain informierte über
ein Angebot des Museumsbundes Österreich,
eine Fachgruppe Freilichtmuseen zu installieren.
Dies wäre eine große Chance für die Freilicht -
museen, sich innerhalb der österreichischen
Museumslandschaft stärker als bisher zu positio-
nieren und eine größere Sichtbarkeit für diese
Art von Museen zu erreichen. Als Sprecher der
neuen Fachgruppe soll Michael Weese agieren.

Nachdem es bereits seit Längerem das Anliegen
gibt, ein Benchmarking in den Freilichtmuseen
durchzuführen, wurde der Beschluss gefasst, im
Jahr 2018 damit zu beginnen. Dazu bildete sich
eine Arbeitsgruppe, die bereits im November
2017 zusammentraf und ein erstes Gerüst zur
Erstellung von Erhebungsbögen erarbeitete. Die
Auswertung, Zusammenführung und Dokumen -
ta tion der eingelangten Daten soll am Institut für
Kärntner Volkskunde erfolgen.

Als Leiter des Institutes für Volkskunde ist dem
Verfasser der Bereich der Hausforschung inner-
halb des umfangreichen Fachgebietes der euro-
päischen Ethnologie ein besonderes Anliegen,
zumal schon seit vielen Jahren das Gebiet der
Sachvolkskunde und der Hausforschung an den
Universitätsinstituten nicht mehr gelehrt wird.
Der folgende Beitrag soll ein Beispiel dafür sein,
wie interessant und wichtig die Erforschung von
Häusern, deren Bewohnern und ihren Lebensum -
ständen sein kann.
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